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Während in Stolberg der Kaiser-
platz eingeweiht wird, bereitet
man sich in Edinburgh auf die
Einweihung des „Queensferry
Crossing“, der neuen Auto-
bahnbrücke über den Firth auf
Forth vor. 50 000 Besucher wer-
den per Losverfahren ermittelt,
die am ersten September-Wo-
chenende exklusiv zu Fuß über
die Brücke flanieren dürfen, die
anschließend ausschließlich
Autos vorbehalten sein soll. Das
wäre doch vielleicht auch eine
Idee zur Eröffnung der neuen
Heinrich-Heimes-Brücke im
kommenden Jahr in Stolberg.
Mit demAbriss und Neubau der
seit November 2012 für den Ver-
kehr gesperrtenMühlener Brü-
cke soll ja noch in diesem Jahr
begonnenwerden. Vielleicht
geht‘s dann auch wieder berg-
auf mit dem abgeschnittenen
Teil des Stadtteils, hofft der ...

Vogelsänger

Guten
Morgen

kurznotiErt

Pavillon in Venwegen
wird nun geplant
Stolberg. Im kommenden Jahr
soll an der alten Schule in Ven-
wegen dermarode Pavillon
durch einen Neubau ersetzt wer-
den. Vorgesehen ist in Abspra-
chemit dem betreibenden Ver-
ein ein funktionales, schlicht
gehaltenes Gebäudes in ähnli-
cher Größemit Übungsraum,
zwei Umkleiden, während die
Sanitärräume des Hauptgebäu-
des weiterhin genutzt werden
sollen. Für Veranstaltungen auf
demHof soll die Fassade groß-
flächig geöffnet werden kön-
nen. Der Bau- und Vergabeaus-
schuss soll auf seiner morgigen
Sitzung die Planung beauftra-
gen. Für das Projekt sind insge-
samt 350 000 Euro imHaushalt
angesetzt. (-jül-)

diE polizEi mEldEt

Stolberger ertappt
als Brandstifter
Stolberg. Einen 21-jährigen
Mann aus Stolberg und einen
15-Jährigen aus Herzogenrath
hat die Polizei wegen des Ver-
dachts der Brandstiftung vor-
läufig festgenommen. Beide ste-
hen imVerdacht, amMontag
gegen 21 Uhr im Bereich Herzo-
genrath-Rumpen imWald Tot-
holz undWaldboden angezün-
det zu haben. Das Feuer hatte
sich auf einer Fläche von etwa
400 Quadratmeter ausgedehnt.
Ein weiteres Übergreifen der
Flammen hatte die Feuerwehr
verhindern können. Eine halbe
Stunde später beobachteten
Zeugen die beiden jungenMän-
ner dabei, wie sie in demWäld-
chen auf dem ehemaligen Sin-
gergelände an der Bahnhof-
straße inWürselen ebenfalls ein
Feuer entfachten, das die Feuer-
wehr wenig später löschen
konnte. Die Täter flüchteten zu-
nächst zu Fuß, später in einem
Pkw in Richtung Verlauten-
heide. Im Zuge der Fahndung
hielten Streifenwagen das Auto
auf der Verlautenheidener
Straße in Höhe der Autobahn-
brücke an und nahmen die
Männer fest. Beide sind polizei-
bekannt, unter anderem auch
wegen Brandstiftung. (ots)

Ein 42-Jähriger aus Baesweiler soll seine Tochter sexuell missbraucht haben. Vor Gericht sprechen nun die Stolberger Pflegeeltern.

Kindesmissbrauch, Züchtigung undBedrohung
VonWolfgang
sChumaChEr

Stolberg/Aachen. Unterschwellig
war in diesem Fall, in dem es um
mutmaßlichenKindesmissbrauch,
Züchtigung von Minderjährigen
und Bedrohung von Ämtern wie
von Privatpersonen geht, zu hö-
ren, die Vorwürfe seien von dritter
Seite quasi erfunden worden. An-
geklagt vor demAachener Landge-
richt ist der 42-jährige Daniel P.
aus Baesweiler wegen sexuellen
Missbrauchs insbesondere seiner
älteren Tochter, die heute zehn
Jahre alt ist und die bereits am ver-
gangenen Donnerstag unter Aus-
schluss der Öffentlichkeit vor der

Kammer aussagen musste. Jetzt
wurden auch die Pflegeeltern des
Kindes aus Stolberg gehört.

Ebenfalls auf der Anklagebank,
allerdings in Freiheit, sitzt die
35-jährige Ehefrau des Angeklag-
ten, Angie P.. Ihr wird vorgewor-
fen, die Kinder im elterlichen Zu-
hause geschlagenundmisshandelt
zu haben. Am Dienstag nun hatte
die Strafkammer unter Vorsitz von
Richterin Regina Böhme die im
Jahr 2016 vom Jugendamt der
Städteregion Pflegeeltern der bei-
den Kinder des Ehepaares P. als
Zeugen geladen, jene Familie
stammt aus Stolberg. Zuerst sagte
amMorgen PflegemutterMarita L.
(54) aus, die ruhig und genau dem

Gericht schilderte, wie die Kinder
sich seit dem Sommer 2016 in der
Familie eingelebt hatten und ir-
gendwann der Punkt kam, als das
ältere der beiden Mädchen – aber
ebenso später die kleinere Tochter
– begann, über die Übergriffe des
Vaters zu sprechen.

Erster Verdacht kam auf, als die
Mädchen draußen im Garten des
Öfteren sogenannte Doktorspiele
beispielsweise „mit kleinen Stö-
cken“ an den Genitalien prakti-
zierten. Marita L. berichtete, wie
sie die Kinder ermahnt habe, da-
mit könne man sich leicht verlet-
zen. Anscheinend hatte sie damit
einen Nerv getroffen, sogar die
Kleine habe gesagt, „dass macht

mein Papi doch auch immer“. Die
Kleine lüge nicht, hatte sodann
auch die Ältere bekundet, und zu-
sätzlich geschildert, was der Ange-
klagte zuHause im elterlichen Bett
mit ihr gemacht habe: Er habe das
eben jenes getan, was sie bei den
Doktorspielen nachgemacht hät-
ten. Die Kinder malten die Szene
auf und erklärten sie sodann. Auch
hätten sie berichtet, dass die Ältere
die Sache „der Mama“ erzählt
habe, die jedoch nur gesagt hätte
„zieh dir eine frische Hose an“.

Als zweiter Zeuge berichtet der
Pflegevater über die Geschehnisse,
die zu massiven Drohungen des
Angeklagten gegen die Familie
und ebenfalls des Aachener Ju-

gendamtes geführt hatten. Beide
Zeugenberichteten in ihrenAussa-
gen ohne Widersprüche, kurz ge-
sagt, die Familie machte einen gu-
ten Zeugeneindruck, ihre Angaben
wurden später von einer Mitarbei-
terin des Kinderschutzbundes in-
haltlich bestätigt.

Dramatisch waren die Angaben
der 20-jährigen leiblichen Tochter
des Pflegeelternpaares. Als der An-
geklagte sie mit Drohanrufenmal-
trätierte – Tenor „ihr werdet alle in
Flammen aufgehen!“ – war sie
hochschwanger und sei völlig ver-
ängstigt gewesen, das Ergebnis sei
eine Frühgeburt gewesen.

Der Prozess wird heute fortge-
setzt.

Einweihung mit Kicker-Turnier der Grundschulen. Pflasterarbeiten bis zur letzten Sekunde. Kosten rund 855 000 Euro.

Kinder erobern den neuenPlatz zuerst
Von JürgEn langE,
dirk müllEr
und sonJa EssErs

Stolberg. Schon vor dem ersten
Anstoß ist jede Menge los auf dem
Kaiserplatz. Kinder Stolberger
Grundschulen finden sich vor
dem Rathaus ein, um mit einem
Kicker-Turnier die Neugestaltung
des zentralen Platzes in der Innen-
stadt einzuweihen. Noch bevor sie
in den aufgeblasenen Gummi-Ki-
cker steigen, haben sie bereits die
neuen Angebote für sich entdeckt.
Während Betreuer und Lehrer
nochdie Infrastruktur für das som-
merliche Turnier aufbauen, begeis-
tert sich die erste Horde an dem
neu gestalteten Brunnen, der an-
gesichtsmehrerer eingebauter Dü-
sen mit anschaulichen Wasserkas-
kaden lockt. Während die Einen
noch am Brunnenrand stehen,
laufen die Anderen bereits in den
hinterenBereich des Kaiserplatzes.

Die in den Boden eingelassenen
Trampolins werden von den meis-
ten Kindern – in erster Linie von
den Jungs – ausgiebig auf Funktio-
nalität geprüft, während andere
ihre Geschicklichkeit am Kugella-
byrinth testen.DieMädels visieren
dagegen ein anderes Spielgerät an:
die Slackline:Das niedrig zwischen
zwei Pfosten aufgehängte Kunst-
stoffband ist die beste Einladung
an die jungen Ballerinas zum Ba-
lancieren. Erst der Ruf von Silvia
Schell kanndas fröhliche Toben an
den Spielgeräten stoppen. DieMo-
deratorin des Vormittags ruft die
Teams zusammen, erklärt die Spiel-
regeln und gibt letzte Anweisun-
gen. Dann steigen die beiden ers-
ten Teams für eine jeweils achtmi-
nütige Spielzeit in die Gummi-
Arena. Wer nicht mitspielt, lehnt
amRand, schaut zu und feuert an –
oderwidmet sich demAngebot des
vom Sozialdienst Katholischer
Männer betreuten Spielmobils.

Dem Ball nachjagen

Während die Kinder mit Begeiste-
rung dem Ball nachjagen, geben
nichtmindermotiviert die Pflaste-
rer Gas. Die letzten Steine des Mo-
saiks wollen noch rechtzeitig ge-
setzt werden. Denn zum Ende der
Sitzung des Stadtrates ist ab 19.30
Uhr die Öffentlichkeit zum Um-
trunk geladen.

Und der wird betreut von Ali
Yüce und seinem Team aus dem
neuenKupferpavillon.Das ist zwar
in seinem Äußeren noch nicht
ganz fertiggestellt, kann aber be-
reits mit den inneren Werten
punkte. Das von Yüce selbst ent-
worfene Mobiliar steht. Maler Ma-
jed Dallel, der auch das Wandbild
am Durchgang von Schart und
Burgstraße gestaltet hat, hat erste
Fresken gemalt. „Sie werden sich
im Laufe der Zeit immer wieder
ebenso wandeln wie die übrige
Einrichtung“, kündigt Yüce an.

Voll funktionstüchtig

Die Küche des Kupferpavillons ist
bereits voll funktionstüchtig und
abgenommen – zur Freude der ki-
ckenden Schüler und ihrer Be-
treuer, denn Yüce spendiert nach
dem Turnier für alle Beteiligten
Pommes Frites und Chicken
Wings. Dass die offizielle Eröff-

nung des neu gestalteten Kaiser-
platzes mit einem Menschen-Ki-
cker-Turnier der Stolberger Grund-
schüler begangen wird, habe übri-
gens mehrere gute Gründe, be-
schreibt Bürgermeister Tim Grüt-
temeier: „Einerseits wollten wir
damit demonstrieren, dass der Kai-
serplatz jetzt mehr Raum für Ver-
anstaltungen bietet.

Andererseits ist das neue Modul
mit den Spielgeräten neben dem
Kupferpavillon nun ein Bereich
speziell für Kinder, so dass es nahe-
liegt, den Kaiserplatz zusammen
mit demNachwuchs zu eröffnen.“
Außerdemwürdendie städtebauli-
chenMaßnahmenwie die Aufwer-
tung von Bastinsweiher und Kai-
serplatz besonders mit Blick auf
die kommenden Generationen er-
folgen.

Eben diese legen sich im Men-
schen-Kicker mit Eifer ins Zeug,
um die Siegerpokale des Kaiser-
platz-Turniers einheimsen zu kön-
nen. Am Ende freuen sich Jungs
der Gressenicher Grundschule

und Mädchen der Grundschule
Grüntalstraße über die ersten
Plätze. Der Jubel der Sieger ist groß,
aber alle Kinder sind Gewinner,
denn bei der Einladung zu einem
Imbiss aus dem Kupferpavillon
bleibt es nicht: Grüttemeier und

die Beigeordneten Robert Voigts-
berger und Tobias Röhm verteilen
Urkunden an alle Turnierteilneh-
mer, und jeder einzelne Grund-
schüler erhält einen Gutschein für
ein leckeres Eis.

Mit rund 855 000 Euro schlägt

die Platzgestaltung zu Buche; 80
Prozent davon tragen Bund und
Land. Nach dem offiziellen Spa-
tenstich im März letzten Jahres
sorgte die Entsorgung des belaste-
ten Stolberger Erdreichs für einen
Verzug der Arbeiten.

Volle Hütte: Mit einem Kicker-Turnier eröffnenGrundschulkinder gestern die Neugestaltung des Kaiserplatzes. Natürlichwurden auch die neuen Spiel-
geräte fleißig ausprobiert. Fotos: Dirk Müller (1)/Jürgen Lange (2)

Undwie gefällt den Stolbergern der
neu gestaltete Kaiserplatz?Wir ha-
ben uns gesternVormittag in der In-
nenstadt umgehört. Schließlich
nutzten zahlreiche Stolberger das
schöneWetter aus, um den Kaiser-
platz einmal genauer unter die Lupe
zu nehmen.

Das Ergebnis: Es gibt nicht nur posi-
tive Rückmeldungen. Namentlich
genannt werden, wollte jedoch kaum
jemand der Kritiker.

„Früher war der Kaiserplatz auch
schön, wenn nicht sogar noch viel
schöner. In zweiWochen ist es hier

bestimmt nicht mehr so sauber wie
jetzt“, sagt eine ältere Dame, die
ihren Namen nicht in der Zeitung le-
sen möchte. Mit ihrer Meinung ist sie
nicht alleine.

Was die Befragten vor allem be-
mängeln? Für Kinder gebe es zu we-
nig Spielgeräte. „Der Spielplatz am
Bastinsweiher ist schon überfüllt.
Wo sollen die Kinder denn dann hin,
wenn die Sommerferien jetzt anfan-
gen?“, meint eine Stolbergerin.

Auch die Asphaltierung rund um
die so genannte Slackline, ein Balan-
ceseil, könne gefährlich sein. „Es sind

zu viele Pflastersteine verbaut wor-
den.Warum denkt man nicht darü-
ber nach, mal Rasen zu verlegen? Es
ist nicht so dasWahre, das haben wir
uns etwas anderes vorgestellt“,
meint eine andere Befragte.

Doch es gibt auch etliche Stolber-
ger, die den Platz schön finden. „Ich
finde, dass alles perfekt ist“, sagt
eine Passantin. Positiv wahrgenom-
men werden auch der Brunnen und
der – noch nicht ganz fertige – Kup-
ferpavillon. „Ich hoffe, dass viele
Touristen kommen, damit sich die
Investitionen gelohnt haben“, sagt
ein älterer Herr.

Etwas anderes vorgestellt:Meinungen der Stolberger gehen auseinander


